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Schule das
beherrschende

Thema
Untersteinach – In seinem Jahresbe-
richt zum Abschluss der letzten Ge-
meinderatssitzung 2010 ging Bürger-
meister Heinz Burges nochmals auf
die Großprojekte energetische Gene-
ralsanierung der Schule und den
Krippenneubau ein. „Wir haben für
beides optimale Zuschüsse bekom-
men“, bilanzierte Burges. Glücklich
ist der Bürgermeister auf die Rück-
führung der kommunalen Verschul-
dung auf 273 Euro pro Einwohner.
Mit Blick auf den Bau der Ortsumge-
hung B289 neu erhofft sich das Ge-
meindeoberhaupt den Spatenstich
im kommenden Jahr. Sicher und gut
abwickeln möchte Heinz Burges
2011 das Millionenprojekt Gumpers-
dorf. Hierzu kündigte der Bürger-
meister eine Informationsversamm-
lung für die Dorfgemeinschaft am
27. Januar an. Der VG-Verwaltung
und dem Untersteinacher Bauhof be-
scheinigte Burges eine sehr gute Ar-
beit.

„Es verging keine Ratssitzung in
diesem Jahr mit Schulthemen auf der
Tagesordnung. Wir sind günstig da-
zugekommen und die Schule ist
schön geworden“, schaute Alfred
Vießmann (WGU) zurück. Auch
Vießmann erhoffte sich den Baube-
ginn der B289-Umgehung im Jahr
2011, zwei Jahre nach dem Planfest-
stellungsbeschluss der Regierung
von Oberfranken. In der neuen
Schorgastbrücke, wenn sie so kom-
men sollte, sieht Vießmann eine Be-
reicherung und Anziehungspunkt
für Untersteinach. Der Freie Wähler
lobte die Arbeit von Bürgermeister
Heinz Burges und dankte ihm für
seine Mühen. Peter Schuberth (SPD)
freute sich über die problemlose Ge-
nehmigung des kommunalen Etats
2010 und dass die Gemeinde die gute
Vereinsbezuschussung beibehalten
konnte. Schuberth lobte die gute Zu-
sammenarbeit im Rat. „Wir stehen
auf gesunden finanziellen Füßen. Ich
hoffe, dass das auch in Zukunft so
sein wird“, sagte Hans-Peter Röhrlein
(CSU). kpw

Gemeinderat Untersteinach

Hochwasserschutz
auf dem Steinbruchgelände

Untersteinach – Die Hartsteinwerke
Schicker planen langfristig die Zu-
sammenführung der Diabassteinbrü-
che Kupferberg und Guttenberg (wir
berichteten). Das Vorhaben wird von
den beteiligten Fachbehörden und
Kommunen allgemein befürwortet.
Der Gemeinde Untersteinach wurde
bestätigt, dass durch die Zusammen-
legung der beiden Steinbrüche die
Wasserversorgung aus dem Tiefbrun-
nen Pressecklein nicht beeinträch-
tigt wird. Der Gemeinderat bittet al-
lerdings noch zu überprüfen, ob
nicht die von der Gemeinde ange-
dachten Hochwasserschutzmaßnah-
men am Liesbach in irgendeiner Art
und Weise mit dem Vorhaben kom-
biniert werden können. Die Gemein-
de denkt hier an einen Wasserrück-
halteteich auf dem Steinbruchgelän-
de Guttenberg, um das anfallende
Oberflächenwasser aufzufangen und
es erst durch einen gedrosselten Ab-
fluss dem Liesbach zuzuführen. Ein-
stimmig ermächtigten die Räte Bür-
germeister Heinz Burges, entspre-
chende Gespräche mit den Hart-
steinwerken Schicker zu führen.

Gemeinde stellt Ergebnis der
Jugendbefragung vor

Untersteinach – Bei der Bürgerver-
sammlung hatte Bernhard Herr-
mann angeregt, das Ergebnis der
vom Landkreis Kulmbach erfolgten
repräsentativen Jugendbefragung öf-
fentlich vorzustellen. Der Gemein-
derat kam nun überein, dies zusam-
men mit dem Präventionsprojekt
„HalT“ im Frühjahr 2011 zu tun. In
Sachen technische Modifikation des
geplanten alternativen Mobilfunk-
standortes östlich des Friedhofs zer-
streute Geschäftsleiter Martin Betz
Bedenken aus der Bevölkerung, dass
hiervon weitere Gebiete (beispiels-
weise Ludwigschorgast oder Gutten-
berg) mit versorgt werden sollen.
„Technisch wird der neue Mast nur
so ausgestattet, wie jetzt in Unterstei-
nach erforderlich“, berichtete der
Verwaltungsleiter nach Rücksprache
mit der Telekom. kpw

Mit
Bandura

und Gesang
Wirsberg – Am morgigen 1. Weih-
nachtsfeiertag findet um 18 Uhr ein
Konzert mit dem Sänger und Musi-
ker Roman Antonyuk in der Johan-
niskirche in Wirsberg statt. Der aus
Lemberg/Ukraine stammende
Künstler studierte neben Gesang
auch Bandura, ein traditionelles
ukrainisches Instrument, das äußer-
lich an eine Laute erinnert, mit sei-
nen 62 chromatisch gestimmten Sai-
ten spieltechnisch allerdings eher ei-
ner Harfe ähnelt. Als Solodarsteller
und Mitglied in verschiedenen Mu-
sikgruppen hat er an mehreren Mu-
sikfestivals teilgenommen und ist
Preisträger vieler Musikwettbewerbe.
Zur Fußball-Europameisterschaft
2012 wird er als einer von vier Tenö-
ren in Polens großen Konzerthallen
auftreten. Roman Antonyuk begeis-
terte bereits im letzten Jahr bei sei-
nem Konzert die zahlreichen Besu-
cher in der Wirsberger Johanniskir-
che, die wegen ihrer hervorragenden
Akustik immer wieder von Musikin-
terpreten gelobt wird. Das Repertoire
umfasst neben klassischer, geistli-
cher und folkloristischer Musik auch
Weihnachtslieder aus der Ukraine,
Russland, Polen sowie aus Deutsch-
land. Alle Bürger sind zu diesem mu-
sikalischen Erlebnis eingeladen. Der
Eintritt ist frei, Spenden sind will-
kommen.

Roman Antonyuk

Singen in der Reithalle
„Es schneit“, sangen die Jungen und Mädchen vom Kindergarten Burghaig
und tatsächlich – der Himmel schickte wie auf Kommando dicke Flocken. In
der Reithalle Hacker in Seidenhof, wo die 2. Burghaiger Weihnacht statt fand,
roch es verführerisch nach Glühwein und frisch gebackenen Waffeln. Mit ei-
nem Gottesdienst wurde der Nachmittag eröffnet. Danach traten die Jungen
und Mädchen der Burghaiger Schule und des Kindergartens auf. Die Voltigier-

gruppe des Reit- und Fahrvereins begeisterte mit einer Vorführung und der
Musikverein und der Posaunenchor stimmten auf Weihnachten ein. Am
Schluss bescherte der Nikolaus die Kinder. Mit dem Erlös aus der Veranstal-
tung, so Mitorganisator Dietmar Krause, will die Dorfgemeinschaft Burghaig
vier neue Ortsschilder anschaffen. Das Besondere daran, sie sollen in ihrer
Form an die ortsprägende Johanneskirche erinnern. Foto: Fölsche

Franz Gareis – starker Mann in der Feuerwehr
Landrat Klaus Peter Söllner
zeichnet den Marktleugas-
ter mit der Urkunde für
25 Jahre Ehrenamt aus.

Alladorf/Marktleugast – Er ist ein
Feuerwehrmann durch und durch:
Anlässlich der Jahresabschlussfeier
der Feuerwehr Führungskräfte in der
Gastwirtschaft Lauterbach in Alla-
dorf wurde Kreisbrandinspektor
(KBI) Franz Gareis von Landrat Klaus
Peter Söllner für 25 Jahre Ehrenamt
in der Feuerwehr geehrt. Franz Ga-
reis trat 1971 in die Freiwillige Feuer-
wehr Marktleugast ein und bekleide-
te dort vom 13. Dezember 1981 bis
12. Dezember 1987 das Amt des
Kommandanten. Vom 1. August
1985 bis 30. April 1987 war er Kreis-
brandmeister und seit 1. Mai 1987 ist
er Kreisbrandinspektor des Landkrei-
ses Kulmbach. „Seit dieser Zeit hast

du den Inspektionsbereich IV mit
insgesamt 32 Feuerwehren hervor-
ragend geführt und betreut“, lobte
Söllner das Engagement Gareis‘.

Großen Wert legt Kreisbrand-
inspektor Gareis auf ein hohes Leis-

tungsniveau der Feuerwehren. Au-
ßerdem zeigt er viel Engagement in
der Jugendarbeit, wo er immer prak-
tische Unterstützung und Mitwir-
kung bei der Vorbereitung zu und
während der Leistungsmärsche,

Wettkampfveranstaltungen und
Zeltlagern praktiziert. Auch bei den
Alarmierungsplanungen für die
künftige Integrierte Leitstelle (ILS)
Bayreuth/Kulmbach ist sein Wissen
und seine tatkräftige qualifizierte
Mitarbeit von hohem Wert.

Gareis, der seit dem 1. April 2008
auch ständiger Stellvertreter des
Kreisbrandrates ist, wurde bereits mit
vielen Auszeichnungen bedacht. Für
seinen nimmermüden Einsatz für
den Feuerschutz wurden ihm das
Feuerwehr-Ehrenzeichen Steckkreuz,
das Deutsche Feuerwehr-Ehrenzei-
chen in Silber und Gold, das Bayeri-
sches Feuerwehr-Ehrenkreuz in Sil-
ber, das Ehrenzeichen für 25 Jahre
aktive Feuerwehrdienstzeit und die
Ehrennadel der Jugendfeuerwehr in
Silber verliehen. Landrat Söllner be-
dankte sich bei Gareis für seine Ar-
beit und überreichte ihm zu seinem
Dienstjubiläum eine Dankesurkunde
und den Landkreiskrug. haf

Seit mehr als 25 Jahren stehtKreisbrandinspektorFranz Gareis bei derFeuerwehr
in vorderster Front. Im Bild (von links) Kreisbrandrat Stefan Härtlein, Landrat
Klaus Peter Söllner, Franz Gareis, Thurnaus Bürgermeister Dietmar Hofmann und
der Sachgebietsleiter Sicherheit am Landratsamt, Erwin Burger. Foto: Fischer

Tipps & Termine

Ludwigschorgaster
Gemeinderat tagt

Ludwigschorgast – Am Dienstag,
28. Dezember, findet um 19 Uhr im
Rathaus Ludwigschorgast eine öf-
fentliche Marktgemeinderatssitzung
statt. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem die energetische Teil-
sanierung der Ludwigschorgaster
Schule, das Ergebnis der Rechnungs-
prüfung für das Jahr 2009, die Be-
kanntgabe der ablehnenden Stel-
lungnahme der Fachbehörden zum
Antrag auf Errichtung eines zusätzli-
chen Fußgängerüberweges im Be-
reich des Marktplatzes, der Sach-
stand bezüglich der verkehrsrechtli-
chen Beschränkung (Tonnagen-Be-
grenzung) im Bereich der GVS „Er-
lenmühlweg“ und der Sachstandsbe-
richt zur letzten Sitzung des Abwas-
serzweckverbandes. Vor der öffentli-
chen Sitzung findet eine nichtöffent-
liche Sitzung statt.

Jahresschlussandacht in der
Pfarrkirche St. Michael

Stadtsteinach – Zu einer Jahres-
schlussandacht in der Pfarrkirche St.
Michael lädt die Katholische Kir-
chengemeinde Stadtsteinach am
Freitag, 31. Dezember, ein. Beginn
der Veranstaltung ist um 17 Uhr.

Silvesterparty im
Feuerwehrhaus

Wirsberg – Die Freiwillige Feuerwehr
Weißenbach/Osserich lädt am Frei-
tag, 31. Dezember, um 19.30 Uhr zu
einer Silvesterparty in das Feuer-
wehrhaus ein.

Kirchengemeinde Presseck
lädt zur Jahreslosung ein

Presseck – Am Sonntag, 2. Januar
2011, um 9.30 Uhr lädt die Evange-
lisch-Lutherische Kirchengemeinde
Presseck zur Jahreslosung für das Jahr
2011 ein. Im Anschluss daran findet
ein Neujahrsempfang im Paul-Ger-
hardt-Haus statt.

Zentraler Bauhof wird Realität
Die Gemeinde Trebgast
kauft ein Firmengelände
und wird 2011 ihre
Gerätschaften dort
zusammenfassen.

Von Dieter Hübner

Trebgast – Nachdem der Gemeinde-
rat in nichtöffentlichen Sitzungen
über die Einrichtung eines gemeind-
lichen Bauhofs beraten hatte, infor-
miert Bürgermeister Werner Diersch
nach Abschluss des Grundstücksge-
schäftes jetzt über die Gründe und
Details, die zu dieser Entscheidung
geführt haben.

Überlegungen, die derzeit weit zer-
streuten Standorte des gemeindli-
chen Bauhofs, und zwar im Wirt-
schaftsgebäude des Badesees, in den
Hallen der Firma Ötter an der Berli-
ner Straße und in der alten Kläranla-
ge, an einem Ort zusammen zu füh-
ren, werden schon seit 15 Jahren an-
gestellt. So lange sucht man schon
nach einer besseren Lösung für die
unbefriedigenden Verhältnisse,
denn gerade im Winter sind die feh-
lenden sanitären Anlagen für die
Mitarbeiter ein Problem.

Durch den Anbau am Badesee hat
sich die Situation zwar etwas ent-
spannt, kann aber nach wie vor nicht
als zufrieden stellend bezeichnet
werden. Ein Neubau kam aus finan-

ziellen Gründen nicht in Frage, ein
geeignetes Grundstück stand bisher
nicht zur Verfügung.

Jetzt ergab sich die Gelegenheit,
ein Firmengelände zu erwerben. Es
wurde eine Fläche angeboten, die
vom bisherigen Inhaber nicht mehr
benötigt wird. Die Gemeinde stieg in
Grundstücksverhandlungen ein und
stellte die Alternativen gegenüber:
Übernahme eines gebrauchten Ge-
bäudes oder schultern eines Neu-
baus. Nach Abwägung beider Mög-
lichkeiten und Fakten habe der Ge-
meinderat entschieden, das angebo-
tene Gelände der Firma Trapper an
der Berliner Straße mit 1650 Qua-
dratmetern und einem zusätzlichen
Grundstück von 2600 Quadratme-

tern zu kaufen, berichtet Diersch.
Die Gemeinde wird für den Kauf,
Verbesserungen und Anpassungen
an die gemeindlichen Bedürfnisse in
den nächsten drei bis fünf Jahren zir-
ka 200000 Euro investieren. „Gerade
diese Verteilung auf einen gewissen
Zeitraum war für uns ein wichtiges
Kriterium“, argumentiert der Bürger-
meister.

„Es gibt noch einen weiteren As-
pekt, den wir im Hinterkopf haben
müssen. Bisher konnten wir kleinen
Handwerks- und Dienstleistungsbe-
trieben auf deren Anfrage keine vor-
bereiteten Flächen in der Gemeinde
anbieten. Durch weitere Käufe im Be-
reich der Berliner Straße stehen uns
jetzt 10000 Quadratmeter für Gewer-

beansiedlungen zur Verfügung.“ Wie
geht es jetzt weiter? Vorgesehen ist
Zug um Zug ein langsamer Übergang
im ersten Halbjahr 2011. „Das
kommt beiden Parteien zugute.“ Der
Mietvertrag mit der Firma Ötter wur-
de zum 31. Dezember 2011 gekün-
digt.

Günstiger als ein Neubau
Werner Diersch weist in diesem

Zusammenhang eine anlässlich ei-
ner Klausurtagung Ende Oktober ver-
breitete Ad-hoc-Meldung der CSU
entschieden zurück. Die darin ent-
haltene Behauptung, für den Kauf
und die damit verbundenen Investi-
tionen einen Neubau finanzieren zu
können, stelle eine sehr verkürzte
Darstellung der tatsächlichen Gege-
benheiten dar.

Die Suche nach passenden Grund-
stücken im Ort hat sich als sehr
schwierig herausgestellt. Alle ge-
meindlichen Alternativen, die infra-
ge kamen, hätte man erschließen,
befestigen und einzäunen müssen,
das hätte immense Kosten ver-
schlungen. Wenn man das alles sum-
miert, hätte man bei einer Neubaulö-
sung mindestens das Doppelte auf-
wenden müssen.

„Die gefundene Lösung bietet
ideale, ausreichende und maßge-
schneiderte Bedingungen für die
Größe unseres Bauhofs und für die fi-
nanziellen Verhältnisse unseres
Ortes“, stellt der Bürgermeister fest.

Auf diesem Gelände an der Berliner Straße entsteht 2011 der neue Bauhof der
Gemeinde Trebgast. Foto: Hübner


